
k
Marx hat die Epoche der Bürgerlichen

Revolution im "18.Brumaire des Louis Bonaparte" 1/
dahin charakterisiert, dass ihre Leidenschaften ohne
vahrheit" und ihre Wahrheiten ohne Leidenschaft seien;
ihre vollkoumen nüchtern gewordene Welt ertrage sich
nur noch durch Entlehnungen, ihre Entwicklung sei
eine beständige Wiederholung derselben An- und
Abspannungen, ihre Gegensätze solche, die sich auf
die Spitze treiben, nur um sich abzustumpfen und
zusammenzufallen, ihre Geschichte ohne Ereignisse,'
ihre Helden ohne Heldentaten. Ihr "oberstes Gesetz"

********£*5&Äwfc_ j*? „

loUxki ' Viru. &f»e* hu /i/iaf?-ScX^

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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~-^lU^EjiiA<Üiliid^^^
-J^^£* ha> Kierkegaard diese Welt ohne Leidenschaft
und Entscheidung in seiner Kritik der~GegenwarT~im ~

-Zeichen der "Nivellierung" 2/begnffen und der
^inebnung der massgebenden unterschiede ihre Hervor-
—•**"**£J®u*8eJen.geste111.

~i/—v81* zu der-Studie von Marx die von CFrantz,
„ J^ouia Napoleon, 1852, neue Ausg. von F.Kemser,

Potsdam 1933. U '
Z/~Vgir dazuK.Hecker, Mensch und Masse, a.a.O. S.96

/J,<M~"und~H3> 1»0«I»nenBann, Epigonen, I, 10 (1830)

jtjH* , fa~?<£, &U+&&J.
-HegelsVollendung der Geschichte wird für beide zum
Ende der Vorgeschichte vor einer extensiven Revolution
und'einer intensiven Reformation. Seine konkreten
Vermittlungen verkehren sich zu abstrakten Entscheiduni
für den. alten christlichen Gott und eine neue
irdische Welt. An die Stelle von Hegels tätigem
Geist tritt bei Marx eine Theorie der gesellschaft
lichen Praxis und bei Kierkegaard eine Reflexion des
inneren Handelns« womit sich beide der Theoria als

der höchsten menschlichen Tätigkeit mit Wissen und
Wollen entziehen. So fern sie einander stehen, so

Cpn'/L /Hl/V > /?<f

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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nah ajlr,nd_sie_miteinander verwandt,, im gemeinsamen—
^Angriff auf das Bestehende \J und im Entspringen aus
"Hegel"; Wäsfimmersie unterscheidet, bestätigt' auch
ihre Gemeinsamkeit im gleichen Fixiertsein auf-jene

^..toiialeJEntawreiung des Irdischen und des Göttlichen,
die an der Wende zum 19. Jahrhundert der junge Hegel
schön selber zum Ausgang genommen hatte für seine

^—Wiederherstellung des Absoluten als einer höchsten
Vereinigte «*«»« -Entzweiten. -

1/Siene~dazu- Kierkegaard,~1X, ?4i ff;

~4->lh^^^=JiL
15aH^erkze"u7"iIt aber noch selber ein träges Ding,
~mit dlm- ich nur fo.mal tatig bin und mich selbst
»zum Dinge" mache. 1/ Erst die Maschine,, die ein
selbstständiges Werkzeug ist, vermittelt die Arbeit
vollständig Durch sie wird die Natur vom Menschenbelrog"? Indem er sie für sich arbeiten lasst. Doch1
rächt sich dieser Betrug am Betrugenden selbst, und
je mehr er die Natur unterjocht, desto »fj«««p"rc
er selbst. "Indem er die Natur durch ... Maschinen
bearbeiten lässt, so hebt er die Notwendigkeit seine«
Arbeitens nicht auf, sondern schiebt es nur mnaus,

t-fyiP KVl.A/o^?7

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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entfernt es von der Natur, und richtet sich nicht
lebendig auf sie als eine lebendige;sondern es
entftleht^diese negative- Lebendigkeit,~und das ~~

--Arbeiten, das-ihm übrig bleibt, wird selbst —
maschinenmässigerj er vermindert sie nur_fürs
Ganze, aber nicht für den Einzelnen, sondern
verg"rössert" sie vielmehr, denn je maschinenmässiger

—die—Arbeit wird, desto-weniger Wert-hat-sie,-und—-
—dfiato.jttehr_muss.er auf diese \Vei§<arbeiten." 2/
1/ Jenenser Realphilosophie II, 197 f.
2/ Ebenda, I, 237; vgl. Enc.Co26. ^110)

Den vielfach zerteilten und abstrakten Bedürfnissen

ebenso partikularisierte Mittel zu ihrer Befriedigung
zu bereiten, ist die Arbeit der bürgerlichen
Gesellschaft. 1/ In ihr wird deutlich, was schon immer

im Wesen der Arbeit lag* das derMensch nur "ist", x
indem er sich produziert, dass er sich selbst und
seine Welt hervorbringen muss, weil seine ganze"
Existenz eine von Grund aus vermittelnde.und
vermittelte ist. In diesem produktiven Arbeitsprozess
entwickelt sich sowohl die theoretische wie praktische

Cat>'JC /. Hi,tf //,<???

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 



"Bildung"! mannigfache Kenntnisse, Beweglichkeit des*
Vorstellens der zu bestimmten Zwecken geeigneten

^Mittel jr~das~Auffassen verwickelter und allgemeiner T~
— Beziehungen—das alles entsteht im Gefolge der
._.__UJf|_irenjUerten Bedürfnisse, Mittel und Arbeiten. ;

Das Arbeiten bildet schon durch die Bewöhnung an
Beschäftigung überhaupt 2/ und die Rücksicht auf den"

— Wiilen-der-anderen. Es erzieht zu objektiver -- - -—
sachlicher,Tätigkeit, und zu allgemeinen Geschicklich
keiten} es nimmt den Menschen in Zucht und bildet ~
ihn zum Allgemeinen des Geistes herauf. Der ~"

--Arbeitende ist im Unterschied zum Barbaren, der jt
_-.jS9aen.UMli faul/ ist, zugleich der Gebildete mid - -

seine Bedürfnisse produktiv Ausbildende. Den
Menschen bildend kann die Arbeit aber nur sein, -

'«f •weil Sie als ein formierendes oder bildendes Tun
schoTÖTselbst von geistiger Art ist und zu
abstrahieren vermag."

T7~Rechtsphildsöphie ^196 ("7*0 "
-^/-EbendaT^l^?,-JZus.} vgl. J_nc. j-525-~:

L__axn_l

^Ä_«_/* M _l_r__
ifa

-__

O^CM «-!'_*—

Mit dieser Vermenschlichun^ der Philosophie
weiss sich Feuerbach in der Linie des Protestantismus
weil dieser auf religiöse Weise Gottes Vermensch-
lichung durchgesetzt hat. Er selbst geht noch einen
Schritt weiter, indem er als das wahre Wesen der
christlichen Religion auch nicht mehr den Qottmensche
sondern den Menschen als solchen erklart. Von da aus]
ergab sich für Feuerbach die vollständige Auflösung
der religiösen und philosophischen Theologie in
die «umVersalwissenschaft" der Anthropologie. An

/ 0 WtT K 33^

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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h

' .die IStelLe. des christlichen Dogmas von der Drei-,
jeinigkeit und von Hegels diakektischer Trinität
"ntrTtTder" Grundsatz von der Wesensgleichheit von
r,~Icu"T3U_d"Duv~von Mensch und Mitmensch. 1/ -- ~ ~~—

v 1/ Grundsatz 54 und 63.

h '

t^uuit, QUu^£j^**_
>

Die wahre "Demokratie" in der Idee von Marx ist

die zur Kosmopolis vollendete Polis, eine Gemeinschaft

-der Freien, deren Individuum kein Bourgeois, sondern
ein zoon politikon ist.

LXKlfHi//f.ii'}

<MfjU&gjJ ,£_,-*„/-> >. *^-*«~
"Ist der allgemeine Mensch ausserhalb meiner selbst,
so kann ich in meinem Leben nur die eine Methode

befolgen, mich meiner ganzen Konkretion zu entkleiden.
Diese zügellose Leidenschaft der Abstraktion von sich
selbst ist nicht so ganz selten. Eine gewisse Sekte
unter den Hussiten meinte, der normale Mensch werde
man dadurch, dass man nackt gehe wie Adam und Eva im
Paradies. Heutzutage finden sich nicht wenige, die
in-geistiger Hinsicht dasselbe lehrent dass man der
normale Mensch werde, indem man sich seiner ganzen
Konkretion sozusagen bis zur völligen Nacktheit

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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gn^kleide. Aber so verhält es sich nicht»?'* .1/
Le Aufgabe, die er sich stellt - ohne sie selbst

Ferf.üllen zu können - ist vielmehr diei gerade als
'einzelnes Selbst das "Allgemeine" des Menschseins
zu realisieren. 2/

1/ II, __4
2/ II, 285 ff.j III, 199 f.; Tagebücher I, 334,

•—_? ~"
4« /Cc*+-*&y<JL

"Die Religion ist das erste and zwar indirekte
Selbstbewusstsem des Menschen", ein Umweg des
Menschen auf dem Weg zu sich selbst. Denn der Mensch
verlegt sein eigenes Wesen zuerst ausser sich, ehe er
es in sich findet. "Die Religion, wenigstens die
christliche, ist das Verhalten des Menschen zu sich
selbst, oder richtiger* zu seinem Wesen, aber das
Verhalten zu seinem Wesen als zu einem andern Wesen.
Das göttliche Wesen ist nichts anderes als das
menschliche Wesen oder besser* das Wesen des Menschen
abgesondert von den Schranken des individuellen, d.h.

JS*"__iy&&_^-_- ». . *- -»i «»*•-*„_ _.---*

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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angeschaut und verehrt als ein anderes, von ihm
unterschiedenes, eigenes Wesen - alle Bestimmungen
des göttlichen Wesens sind darum Bestimmungen des
menschlichen tVesens." \J

1/ Feuerbach VII , 505 Hegel XIII, 88 f. - Vgl dazu
Ui Bauers Posaune, Kap. XI, und* J.Schaller, a.a.O.,

(jno)

Excerpt of Loewith, K., 1969: Von Hegel zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten Jahrhunderts, 
Stuttgart (Fischer) 1969.
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